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80,000 granïett erhöht. ©iefes SSefc^ïuB »»aï bal Me-

fultat langet Seïhartblungen unb ©iSÜisff tonen in bet
Sffenilkhîeit, neben benen eine ©smmlung für bag Kin=

berfpital einfjerghtg, bie i&mfetiS eine anfe^nliée Summe
aufbrachte, ©rfi baburdj ift e§ allgemein pm Seroufjt»
fein getommen, roiepretärbie heutigen guftär,be
in biefem für SB af et § tränte Ktnber fo roidjti»
gen ^nfiiiute frnb unb roie brtngenb nötig eg ift,
butdj nachbrfidltche $ilfe enblid) Dehnung ja [chaffers,

®ag Klnber fpital ift nicht etn ©taatêinfiitut rote bie

anbetn Spitäler biefet ©labt, fonbern eine prioate
Stiftung, bie p Infang bet 60er Qaijre oon zmet

Sagler ©amen errichtet mürbe, fo öafj anfangg 1862
bag neuerbaute ©pital mit fetner frönen Sage am fKb'tn
bezogen merben tonnte, ®amal§ big ju ©nbe ber 70 er
Qahre galt ba§ ©pital al§ eine Mufteranftatt. Son ba ab,
befonberg aber oon Seginn btefeg 3ub*hunbettg hat
einerfett§ bie Überfüllung berart pgenommen unb finb
jum anbern buret) mangelnbe SDtittel bte noiroenbigen
©rneuerungen unîertaffen morben, bag bag ©pital in
oteîen gäÜen eher eine ©efaljr alê eine SBohl»
tat biloete. SBoIgl ftnb im Saufe ber Qahre ©rroei«
terungêbauten oorgenommen morben. ©o 1888 ber
Sau beg SoiptHuiîgebâubeg, 1890 ber Operation gfaal,
1892 bag îletne Hlbfonberungghaug unb 19U1 ba§ SBohn

haug für bte fmugelîexn. ©al aüeg genügte aber
nidt)t. 3fi bod) allein bie ffiequenj beg Klnberfpitalê
non 597 im Qahie 1900 auf 1082 tu ben 11 erfien
Monaten btefeg Qahreg cjefttegen unb ber tägliche Sa
tientenftanb, ber noch 1913 jemfdjen 48 unb 66 î^roanSte,
betrug in bnfem Qahte jmtfehen 70 unb 106, roähtenb
bag urfprüngliche ©pital für 42 Sa tien ten berechnet

mar. infolge beg ^Raummangel! liegen, rote ber Ober*

arjt Sroftffor SBielanb tn einem Berichte augfüfcrc, bte

Meinen Sattenten Sett an Sett bid)t georängt, ©cf)irer
unb Seichtfranîe, ältere unb jüngere KtnDer notgebmngen
unmittelbar nebenetnanber im gleichen, gemetnfamen Ktan
ïenfaal. ©S ift eine Überfüllung oorhanhen, bte nicht
nur bie Sufrechterhaltung non Suhe unb Dehnung, jon»
bern auch bie Hlugführung ber gar »ieletlei in einem

Kinbetfpiîal notroenbigen pfbgertfchen Maßnahmen be»

einträchtig!, ben ärmlichen ©ienft frört unb baöurd) bte

Setrtebsflcherhett gefähröet. ©a cujjerbem ber erforter
liehe KorriDor fehlt, fptelt fich alleg, Kranfenentlaffungen
unb »Slufnahmen, Sejuclje, Zutragen unb Serteilen Der

Mahlzeiten, Siegteoiftten unb fliniiche Setpredhungen mit
ben ©tubenten, alfo ber ganze roirifchaftltche unb mebi=

ginifche ©pitaloerfehr in ben überfüllten Krantenfälen ab.

SBegen ber mangelnben Qfolierunggmöglichtett roirb faft
jebe Qjnfeîtionëfr anfheit ber Slugganggpuntt
für eine îletne ©aalepibeinie, oon ber ber Seihe
nach äße Qnfaffen betroffen p merben pflegen. Man
begreift, bafr unter folgen Umftänben bte ©urchffibxung
ber heute allgemein gültigen Stnfdjauungen über tnbioi»
bueüen Ktnberfrantheitgfchuh unb bte btefen entfprechenbe
Kranfenpflege unmöglich ift.

©er Seu» unb Umbau, ©arum plant bte Set»

lung beg Klnberfpitalg fchon lange einen pecîentîpre^
chenben Seu= unb Umbau, ber nun mit ftaatlidjer £> Ife
burchgeführt merben foil. Man gebenft babei bte grofcen
Kranfenfäle beg alten ©pitalgebäubeg p Krautenzimmern
mit hä^hftsng fec^g Setten un.pmanteltt unb aufjerbem
einen SängStorribor abzutrennen. 2Bähter.b in ber let)ten
Seit auf etn Seit nicht einmal mehr 15 Kubtt»
meter Suftinhalt tarnen, foU tn ben reuen Hinlagen
nie5er bag Minimum oon 20 Kubifmetern hergefretlt
merben. 3« ben 53 Setten, bte man im alten ©pital
gebäube unterzubringen gebenft, foU nun etn Seubau
erfteßf merben, ber eg ermöglicht, bte Seitenzahl, bte

je^t unter ben fdiroterigften Umfränben 102 beträgt, auf

ffc. si

143 zu freigern, entfprcc|enb ber Seredipiing, monach
auf je 1000 ©inmohner etn Kinberfpitalbeit entfällt,
©azu gebenft man auch ben übrigen ©.forberniffen einer
mobetnen Kinberflktt ©enüge zu letften tur^ Schaffung
eineg zentralen Çmc'îaal» fur ©tubenten, Saboratorten,
Söntgenzimmer, UnterfudhungSzimmer, unb Mtlchfüche,
tabeHofe SJäfdherei unb Stngerte, Küche, fomte geeignete
Saumlishteiten für Slcjte unb Serfonal. ©er Scubau foil auf
bem burdj Abbruch ber eiternmohnung fret merben»
ben Slo§ tn ber Serlängerung beg heut'gen ©pitaleg etne
ibeale Sage erhalten, ©ie gugänge zum ©p tal merben
fo georbnet, baff ber .gnuptetngang an bte IRömergaffe
mit Suafahrt an ben Surgmeg gelegt ift. ©er Solg=
fltnifetngang tn ber Seobadhtunggftaticn bleibt befieijen.

©ie Soften bief er Sauten, zu benen bie Ülrchi»
fetten ©uter unb Surdharbt püne auggearbeitet
haben, finb auf 1,600,000 gr. oeranfchlagt, roozu met»

tere 200,000 gc. für bte Inneneinrichtung unb ©cgän»
Zang ber alun f«hr rebuzierten Mobitiorbeftänbe tommen,
fo ba^ ftch eine ©efamifumme oon 1.800,000 gcanten
ergibt. Én biefe Summe mürbe bie Kommiff on beg

Kmöerfpitalg etroai über eine Ijalbe Million beutagen,
öa ihr htezu ber Seubauionbg beg Segateg Sörtnger»
©tmoniug unb bag Scfultat ber ©elofammlung oon
170,000 grauten zur Serffijung fleht, ©er ©iaat foü
nun roettere 1 300,Ot 0 auf fl^h nehmen, mofür
ihm bie Stegenidhaft Ippoihtfatifch Sicherheit leifien foU.
©a in exfter Smte bte Mittel beg Ktnberfptîûlg tn Sin»

ipruch genommen merben, roürfien bte ©taalggelber zum
erfien Male für bag 3ahr 1929 erforberlich fein. Hab
zmar bei bem eîappenroetfen 'âluêbau 300,000 $r.. 1930
meitere 580,000 $c. unb 1931 420.000 gr. ©urd) bie
aus ben Seubauien ftch ergebenöe rationelle Seroirtichaf»
tung roie auch burdh bie oexmehrten Kofigelber zahtungg»
fähiger Sattfuten, hofft man bie ©ihöljung ber Setitebg»
foften mit bem faft z« oerbcppelnben Serfonal zu etnem
guten ©eile beden zu iöanen.

Qm Qnteteffe ber Kmser SaWg rote aufh 3nter»
effe bei Unioeiftiät ift zu roünfchen, ba^ ber ©rofje SRat

ben Sorfchlägen ber Segterung zuftimme, umfomehr roeil
baöutd} bte fo roertoolle unb tn ben legten fahren leiber
immer mehr gutüdgehenbe prioate Mttmirfung bei biefem
3"ftüute gemährt bleibt. („Sat.^ä'S'")

Snacfn Ber ©eaelnlie 9t«rfd)ii|.
(Sorrelponoenj.)

3m 3«^re 1908 taufte bie Sürgeroerfammlung an
ber untern ©auptfirafje z®el Stegenfc^aften, „©ihmtebe"
unb „©rifcblt", zum S«t§ oon Sr. 82,050.— ©amit
legte ber bamaltge ©emetnberat berc ©runb einerfeitS
Zur Sefeitigung beg beiüchtigten ©nppaffeg ber ©taatS'
ftro^e, unmittelbar öftltch beg Sereinigunggpunfteg ber
beiben ©taatgftra^en uom ©qurgau unb oon ©t. ©aflem
anberfettg ben ©runb zur neuen überbauung beg fogc
nannten3lbleigaartierg, jsoifc^er. ©rifchlt ,^aupt», Kronen^
unb Kreuzfira^e gelegen. 3m 3ahre 1912 fanb ein ein'
heitlicher Saulintenplan bte ©enehmigung beg fHcgte»

runggrateg. Mit bem Ibbrudh ber ©d)mtebe, rote
oon ber Sürgerfchaft oon gett zu Seit geroünfdjt rourbe/
hätte man bie ©trafjenoerhällniffe faum mefentltch
beffert, meil ba§ nächftfolgenbe öftliche £aug oom gegen»

überliegenben etnen noch tletneren Hlb|tanD aufroeift (7 m)-

überbteg hätte man eine Sangfeite btefeg §aufeg freige'
legt unb bamit beffen SSert oermehrt, mag bei einent

freimilltgen ober zmcmggroeifen Hlnfauf bie Slllgemeinhe''
hätte bezahlen müffen. ©er ©emetnberat, bem nach &e*

neuen ©emetnbeorbnung feit 11. 3uli 1909 bte ©rmrï'
bung oon Stegenfchaften big auf etnen gerotffen Setroj

(„IReiteMaö^â
80.000 Franken erhöht. Dieser Beschluß war das Re-
sultat langer Verhandlungen und Diskussionen in der
Öffentlichkeit, neben denen eine Sammlung für das Kin-
derspital einherging, die ihrerseits eine ansehnliche Summe
ausbrachte. Erst dadurch ist es allgemein zum Bewußt-
sein gekommen, wie prekär die heutigen Zustände
in diesem für Basels kranke Kinder so wichti-
gen Institute sind und wie dringend nötig es ist,
durch nachdrückliche Hilfe endlich Ordnung zu schaffen.

Das Kinder spital ist nicht ein Staats institut wie die

andern Spitäler dieser Stadt, sondern sine private
Stiftung, die zu Ansang der 60er Jahre von zwei
Basler Damen errichtet wurde, so daß anfangs 1862
das neuerbaute Spital mit setner schönen Lage am Rhà
bezogen werden konnte. Damals bis zu Ende der 70 er
Jahre galt das Spital als eine Musteranstalt. Von da ab,
besonders aber von Beginn dieses Jahrhunderts hat
einerseits die übersüllung derart zugenommen und sind

zum andern durch mangelnde Mittel die notwendigen
Erneuerungen unterlassen worden, daß das Spital in
vielen Fällen eher eine Gefahr als eine Wohl-
tat bildete. Wohl sind im Laufe der Jahre Erwei-
terungs bauten vorgenommen worden. So 1888 der
Bau des Polyklinikgebäudes, 1890 der Operation ssaal,
1892 das kleine AdsonderungshauS und 1961 das Wohn
Haus für die Hausàrn. Das alles genügte aber
nicht. Ist doch allein die Fieqaenz des Kinderspitals
von 597 im Jahie 1900 auf 1082 in den 11 ersten
Monaten dieses Jahres gestiegen und der tägliche Pa
tientenstand, der noch 1913 zwischen 48 und 66 schwankte,

betrug in dnsem Jahre zwischen 70 und 103, während
das ursprüngliche Spital für 42 Palienten berechne!

war. Infolge des Raummangels liegen, wie der Oder-
arzt Professor Wieland tn einem Berichte ausführt, die

kleinen Paltenten Bett an Belt dicht georängt. Schwer
und Leichtkranke, ältere und jüngere Kinder notgedrungen
unmittelbar nebeneinander im gleichen, gemeinsamen Kian
kensaal. Es ,st eine Überfüllung vorhanden, die nichl
nur die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung, fon-
dern auch die Ausführung der gar vielerlei in einem

Ktnderspilal notwendigen pfdgerischen Mußnahmen be-

einträchtigt, den ärzllichen Dienst stört und dadurch die

Betriebssicherheit gefährdet. Da außerdem der ersorder
liche Korridor fehlt, spielt sich alles, Krankenentlaffangen
und -Aufnahmen. Besuche, Zutragen und Verteilen der
Mahlzeiten, Ncztcvistten und klwnche Besprechungen mit
den Studenten, also der ganze wirtschaftliche und medi-
zwische Spitaloerkehr in den überfüllten Krankensälen ab.

Wegen der mangelnden Jsolierungsmöglichkett wird fast
jede Infektionskrankheit der Ausgangspunkt
für eine kleine Saalepidemie, von der der Reihe
nach alle Insassen betroffen zu werden pflegen. Man
begreift, daß unter solchen Umständen die Durchführung
der hmte allgemein gültigen Anschauungen über tndivi-
duellen Kinderkrankheitsschutz und die diesen entsprechende
Krankenpflege unmöglich ist.

Der Ren - und Umbau. Darum plant die Lei-
tung des Kinderspitals schon lange einen zweckentspre
chenden Neu- und Umbau, der nun mit staatlicher H lfe
durchgeführt werden soll. Man gedenkt dabei die großen
Krankensäle des alten Spitalgebäudes zu Krankenzimmern
mit höchstens sechs Betten un.zuwanteln und außerdem
einen Längskorridor abzutrennen. Während tn der letzten
Zeit auf ein Bett nicht einmal mehr 15 Kubik-
meter Luftinhalt kamen, soll tn den reuen Anlagen
wieder das Minimum von 20 Kubikmetern hergestellt
werden. Zu den 53 Veiten, die man im alten Spital
gebäude unterzubringen gedenkt, soll nun ein Neubau
erstellt werden, der es ermöglicht, die Bettenzahl, die

jetzt unter den schwierigsten Umständen 102 beträgt, auf

à às

143 zu steigern, entsprechend der Berechnung, wonach
auf je 1000 Einwohner ein Kmderspitalbett entfällt.
Dazu gedenkt man auch den übrigen E.fordernissen einer
modernen Kinderklinik Genüge zu leisten durch Schaffung
eines zentralen Hörsaals fur Studenten, Laboratorien,
Röntgenzimmer, Untersuchungszimmer. und Milchküche,
tadellose Wäscherei und Lingerie, Küche, sowie geeignete
Räumlichketten für Ärzte und Personal. Der Neubau soll auf
dem durch Abbruch der Haus eltern wohnung frei werden-
den Platz in der Verlängerung des heut gen Spitales eine
ideale Lage erhalten. Die Zugänge zum Ep tal werden
so geordnet, daß der H mpteingang an die Römergaffe
mit Ausfahrt an den Burgweg gelegt ist. Der Poly-
klinikeingang tn der Beobachtungsftaticn bleibt bestehen.

Die Kosten dieser Bauten, zu denen die Archi-
tekten Suler und Burckhardt Pläne ausgearbeitet
haben, sind auf 1.600.000 Fr. veranschlagt, wozu wei-
tere 200,000 Fr. für die Inneneinrichtung und Ecgän-
znng der alren sehr reduzierten Modiliorbestände kommen,
so daß sich eine Gesamtsumme von 1 800,000 Franken
ergibt. An diese Summe würde die Kommiss on des
Kmberspitals etwas über eine halbe Million deuragen,
da ihr hiezu der Neubaufonds des Legates Börtnger-
Simonius und das Resultat der Getosammlung von
170,000 Franken zur Verfügung steht. Der Staat soll
nun weitere 1 300.0> 0 Fr. aus sich nehmen, wofür
chm die Liegenschaft hypothekarisch Sicherheit leisten soll.
Da in erster Laue dte Mittel des Kmderspitals tn An-
sprach genommen werden, würden die Staaisgelder zum
ersten Male für das Jahr 1929 erforderlich seln. ll >d

zwar bei dem etoppenweisen Ausbau 300.000 Fr., 1930
wettere 580.000 Fc. und 1931 420.000 Fr. Durch die
aus den Neubameri sich ergebende rationelle Bewirlschaf-
lung wie auch durch die vermehrten Kostgelber zahlungs-
fähiger Pattenten, hofft man die Erhöhung der Betriebs-
kosten mit dem fast zu verdoppelnden Personal zu einem
guten Teile decken zu iöanen.

Im Interesse der Kmser Basels wie auch im Inter-
esse der llnwersiiät ist zu wünschen, daß der Große Rat
den Vorschlägen der Regierung zustimme, umsomehr weil
dadurch die so wertvolle und tn den letzten Jahren leider
immer mehr zurückgehende private Mitwirkung bei diesem

Institute gewahrt bleibt. („Nat.-Zig.")

Bauwesen der Gemeinde NorfM.
(Korrelponoevz.)

Im Jahre 1908 kaufte die Bürgerversammlung an
der untern Hauptstraße zwei Liegenschaften. „Schmiede"
und „Trischli", zum Pcets von Fr. 82.050.— Damit
legte der damalige Gemeinderat den Grund einerseits
zur Beseitigung des berüchtigten Engpasses der Staats-
flroße, unmittelbar östlich des Vereinigungspunktes der
beiden Staatsstraßen vom Tqurgau und von St. Gallen,
anderseits den Grund zur neuen überbauung des söge-

nannten Adler quartiers, zwischen Trischli ,Haup!-, Kronen-
und Kreuzstraße gelegen. Im Jahre 1912 fand ein ein-

heillicher Baulinienplan die Genehmigung des Regte-
rungsrates. Mit dem Abbruch der Schmiede, wie sie

von der Bürgerschaft von Zeit zu Zeit gewünscht wurde,
hätte man die Straßenverhäilniffe kaum wesentlich ver-
bessert, weil das nächstfolgende östliche Haus vom gegen-

üderliegenden einen noch kleineren Abstand ausweist (7 w)-
überdies hätte man eine Langseite dieses Hauses freige-
legt und damit dessen Wert vermehrt, was bei einem

freiwilligen oder zwangswetsen Ankauf die Allgemeinheit
hätte bezahlen müssen. Der Gemeinderat. dem nach der

neuen Gemeindeordnung seit 11. Juli 1903 die Erwer-
bung von Liegenschaften bis auf einen gewissen Betrag

MUM. HêNN.-ZàKg („MeMMMH



ftr. 38 ÛHitfït:. fumets. („SMjterMatt**) 411

pfieht, îaufte im Qfahre 1920 für ffr. 27,000 eine jmeite
unb im 3ahte 1922 föc ffr. 36,000 eine brilte Siefen
fd^aft bei Slblerquartteri. Qim »ergangenen SBInter mürbe
jut überbauung bei genannten ©ebtetei ein ouf bte î)ie»

fgen SLïd^iteîten befdjtänte Sßettbemerb neranftaltet unb
hierauf, unter @tnbepg eines größeren umliegenben @e=

bietei, ber 93aulin tenplan, unter teilmeifen Éaberungen
im Sîblerquartier, neu aufgelegt. 91 id) Slbroei'mtg ergam
gener ©tnfpraeben erhielt biefer Saulintenplan unterqj
7. Dfiobet 1927 bte regierungirätlidje ©enehmiguttg.

Um eine tmrïfitfje ffteilegmtq bet oorfpringenben (Me
$auptfirafje $rifd^üftxa§e p emichen, mar ei nötig, ftcf)
ben Slnfauf bei |>aufei 9lc. 97 (Öamibammann) p fiebern.
®iefe bat eine ®oben flache »on 320 mV eine ïffcfuran^
©dfahuna »on ffr. 18,000 unb eine @teuerfdba|una oon
fvr. 35,000. ®urcb Unterfcanblungen fonnte etn .tauf«
preti oon ffr. 38,000 oereinbart merben.

9Bie bie SSerhSliniffe liegen, if! bie ®urchfüf)tung bei
IBauIinten» unb ©troffenplanei im fog. „SMe? quartier"
nur fdjrittœetfe möglich- Sim nötioftm ift bie SSerbret»

terung ber §auptfirc|e öftHd) ber ©tnmünbung in öle

Strifdjliftcage, foroie bie Slnlage einei füblichen unb bie

SSerbteiterung bei nörblid)en ïrottoiri, bii pr über
bauung ber ©dliegenfchaft, bie ein 3,5 m breitei, auf
jmet ©runbftüdlängen in ben ober« ©tocNerlen über-
bautei fübücfjei $toitcir »otftelft, muß man fid) mit
einer oorläuftgen Sölung begnügen. ®tefe befielt in ber
SBerbreiterung ber ffalpbahn auf 7,5 m (fpater 9,5 m),
Serbreiterung bei nôtbllchen $roitoiri auf 2,5 m unb
©cftellung ein ei neuen füblichen 3X)tioiri »on 2 m
breite (fpäter 3 5 be$m. 4 2 m). ©tft wenn bie bret
nä^ften Çâufer (9îo. 91, 93 unb 95) prütfgefetft mer»
ben, lann man bie ffahtbabn unb bai fürüc^e Ïrottoiï
nach bem genehmigten S3aulinietiplan enbgülttg »erlegen.
®a ei fidi um bie Somftion unb fBetbreiterung einer
©taatiftraffe ^anbelt, bat ber SRegterunairat ba§ fprojeît
geprüft, tfmt pgeftimmt unb einen ©taatibeitrag pge»
ftd)ert. 2Ba§ nad) Slbpq »on 15% Beiträgen ber 93e<

teiligten (SSerimeterbeiträge) nod) oerbleibt, iibernebmen
©taat unb ©emetnbe gemeinfam unb p gleiten teilen,
alfo j> 42'/« %. ®er fR^gierungirat ift aus!) bamit etn»

perftanben, bajjj bie Slrbeiten im ff cfihjahr 1928 in Sin
griff genommen metben. ®er (Stadtrat oeriritt bie Stuf»
faffung, baff bie föerbreiterung bei ©ngpaffei, fo raid)
ali möolich »orpnehmen fei. 33on ber Siegenfe^aft |>aupt=
firofje fRr. 97 (Samibammann) fommen 102 mV »an ber
„©cbmiebe" 152 m® auf bie lünftige ©trafen» unb Srot»
tonfläc^e.

®er Softennoranfdjlag lautet:
1. SBobenermerb für fü-ift'ge S¥ h'fxthn mtb fäbliä)e8 Ïrottoiï

Siegenfdjaft gauptfteafie 91.. 97 102 m*
» „ » 99 152 m'

2d4 m* X 100 §r. 25.400
2. 9Iffe!urar.st»erte,

Siegettfthaft Çaup.ftcafje 9lr, 97 ffr. 18 nro
„ 99 „ 22 4U0

fje. 40,400
Öteoon bie ©älfte „ 20,200

3. fiorrefitongorbettenfür Sïabïbabnunb
frottoir, rlöi fige Sbfuttg) „ 13 500

4. ®roo. Snüanbftellung ber bIobge
legten üRauern 15QQ

Summe Ht ooeoo

®ie Sojîenbecîung ergibt nad) Sßoranjd&tag folgenbe
^etreffniffe:

1. Staat 42'/« 7o
2. ©emeinbe 42V« %
3. tßerimeter 15,o ®/o

Summe 100

gr, 25,755.—

„ 25,755.—

„ 9,090.—
?fr 60 600 —

Qn ber ©emeinberatifibung »om 16. Member mur»
ben folgenbe Inträge bei ©tabtratei unb ber SEfaufom*

miffion genehmigt:
1. ®ai frnui ^ouptfira^e Sic. 97 ift pon ^errn SSa=

roibammann pm greife »on 3=r. 38,000 p erroerben.
2. ffiem ßorreltioni=ißrojeft mirb ttad) oorliegenbem

fßlan pqeftimmt.
3. gut 15% ber .Sofien merber. fßerimeter-beitrage

aemä§ befonberem tpian erhoben. ben fReft teilen

fi^ ©taat unb ©emeinbe fe pr §8lfte.
4. ffür ben ©emeinbe Slnteil mirb etn Scebit oon

fjc. 26 000 bemilligt.
5. ®er ©tabtrat mirb beauftragt, bte fforreîtioni*

arbeiten mögliehft balb turihp|ühren.

H)aff2trrcUttti0Cti gut libcrivac&cn
— richtig inftalltcrcn!

(Soïr'fponbînj)
S5ei ber füngften „Sälteroelle", bie in ber ©dbmeii

ungemobnt tiefe Semperaturen brachte, ftnb roteberum
eine größere Slnjabl SBaffeiinftatlalioren eingefroren, unb
paar Qnnerleitungen, Slbleitungen, SBaffernteffer unb gu=
leilungen. Sttlfach fehlt ei an ber nötigen überroadsung
unb Sorgfalt bei fmuibefiljeti ober bei fpauioerroal«
teti. ©emöbnlich liegt bte ürfache im Djfenlaffen »on
SMer= unb ©anqtüren, Slbort», Mchen-- unb Seüer=
fenftern; manchmal ift auch bie ©mleerung ber abge«
fteüten Seitungen unb Jahnen ungenügtnb ober unridhtig.
Qu einem gut gebauten unb ooH bewohnten Çaui foflten,
rid^tige Slnlage ber SöifferinfiaHationen corauigefeht,
foishe Störungen überhaupt nicht »bet bann h^S^ feite»
»otfommen. SBenn Seüertüten unb KeUerferfter recht»

jütig gefchloffen, le^tere »iefleicht noch mit ©äefen »et»
hängt ober mit irgenb einem nid)tieitenben JüKftoff (£ü)lp
moHe, Rapier, ©ägmehl u. betgl.) fälteunbrurdhläffig
gemalt roerben, füllten groftfdhäben in Seilern unmög«
lieh eintreten, ©inb j. 8. SBabejimmer in oberen ©todt=
œerïen untergebracht, fo mirb man öurd) Slblefen bei
^abethermometeri fefifteHen, ob abfMen unb entleeren
nöiig ift. ®a§ gleiche gilt für SBaf^tüchen, mögen fie
in etnem freiftehenben £>auS, in einem Slnban, im Sefier»
ober im ®a^gefcho| untergebrcd|t fein. S)aß man fo»

genannte ©artenhahnen im per'oft abfteüt unb bie Set»

langen entleert, büefie felbftoerfiänblich fein. Slborte mit
©pülartlagen ftnb ebenfalls mit bem Sljermontetet; p
Übermadien.

SRan^nal — man mu§ letber fagen gäiifitg — fehlt
ei an ber forgfültigen, tedjmfdj richtigen ffn.ftaüation.
Seiber glauben no<h potele Çanbmetfer, auch fte üönnten

äßafferinfiallationen etfteHen SRatüilidh läuft bai SBaffer
bei genügenbem ®rude p unb felbftöerftänblid) audh
roieber ab. Slber bamit ift ei eben noch nicht getan.
Qnibefonbere SSabejimmer unb SBafchîuchen erforbern
etn grofjei SRag »on ©rfahrung, menu man fie etnmanb»

HiphaSfSacSi, üseniack
Eb©l (Isolieranstneh fir Baton)
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zusteht, kaufte im Jahre 1920 für Fr. 27,000 eine zweite
und im Jahre 1922 für Fr. 36,000 eine dritte Liegen-
schaft des Adlerquartters. Im vergangenen Winter wurde
zur überbauung des genannten Gebietes sin auf die hie-
figen Architekten beschränkter Wettbewerb veranstaltet und
hierauf, unter Einbszug eines größeren umliegenden Ge-
bietes, der Baulinienplan, unter teilweisen Änderungen
im Adler quartier, neu aufgelegt. N ich Abweisung ergan-
gener Einsprachen erhielt dieser Baulinienplan untere
7. Oktober 1927 die regierungsrätliche Genehmigung.

Um eins wirkliche Freileaung der vorspringenden Ecke

Hauptstraße Trischlistraße zu erreichen, war es nötig, sich
den Ankauf des Hanfes Nr. 9? (Bawidammann) zu sichern.
Diese hat eine Boderfläche von 320 m^, eine Assekuranz-
Schätzung von Fr. 18,000 und eine Steuerschatzuna von
Fr. 35,000. Durch Unterhandlungen konnte sin Kauf-
preis von Fr. 38,000 vereinbart werden.

Wie die Verhältnisse liegen, ist die Durchführung des
Baulinien- und Stroßenplanes im sog. „Adle, quartier"
nur schrittweise möglich. Am nötig st-n ist die Verbrei-
terung der Hauptstraße östlich der Einmündung in die

Trischlistraße, sowie die Anlage eines südlichen und die

Verbreiterung des nördlichen Trottoirs, bis zur über-
bauung der Eckliegenschaft, die ein 3,5 m breites, auf
zwei Grundstücklängen in den obern Stockwerken über-
bautes südliches Trottoir vorsteht, muß man sich mit
einer vorläufigen Lösung begnügen. Diese besteht in der
Verbreiterung der Faipbahn auf 7,5 m (später 9,5 m),
Verbreiterung des nördlichen Trottoirs aus 2.5 m und
Erstellung eines neuen südlichen Trottoirs von 2 m
Breite (später 3 5 bezm. 4 2 m). Erst wenn die drei
nächsten Häuser (No. 91, 93 und 95) zurückgesetzt wer-
den. kann man die Fahrbahn und das südliche Trottoir
nach dem genehmigten Baulinienplan endgültig verlegen.
Da es sich um die Korrektion und Verbreiterung einer
Staatsstraße handelt, hat der Regierungsrat das Projekt
geprüft, ihm zugestimmt und einen Staatsbeitrag zuge-
sichert. Was nach Abzug von 15°/» Beiträgen der Be-
teiligten (Perimeterbeiträge) noch verbleibt, übernehmen
Staat und Gemeinde gemeinsam und zu gleichen Teilen,
also j? 42'/Z "/«, Der Regierungsrat ist auch damit ein-
verstanden, daß die Arbeiten im Frühjahr 1928 in An
griff genommsN werden. Der Stabtrat vertritt die Auf-
fassung, daß die Verbreiterung des Engpaffes, so rasch
als möglich vorzunehmen sei. Von der Liegenschaft Haupt-
straße Nr. 97 (Bawidammann) kommen 102 von der
„Schmiede" 152 auf die künftige Straßen- und Trot-
tonfläche.

Der Kostenvoranschlag lautet:
1. Bodenerwerb für käük,-ge H h-b„hn n«d südliches Trottoir

Liegenschaft Hauptstraße N.. 97 102 m-
» „ » 90 152 m2

2»4 w- X 109 Fr- 25.4,00
2. Afsekuranzwerte

Liegenschaft Haup.striche Nr. 97 Fr, 18 wy
„ 99 „ 2Z4UY

Fr. 40.400
dievon die Hälfte „ 20,200

2. Korrekitonsarbeitenfür Fahrbahn und
Trottoir. (V'à fige Lösung» „ 13 500
Pro» Jnstandfteilung der bloßge-
legten Mauern „ iso»

Summe sir «>0 60»

Die Kostendeckung ergibt nach Voranschlag folgende
Betreffnisse:

1. Staat 42'/, »/o Fr. 25,755.—
2. Gemeinde 42'/,"/» „ 25,755.—
3. Perimeter 15.» "/» --- „ 9,090,—

Summe 100 "/» c^x 80 600 --

In der Gemeinderatssitzung vom 16. Dezember wnr-
den folgende Anträge des Stadtrates und der Baukom-
mission genehmigt:

1. Das Haus Hauptstraße Nr. 97 ist von Herrn Ba-
widammann zum Preise von Fr. 38,000 zu erwerben.

2. Dem Korrektions-Projekt wird nach vorliegendem
Plan zugestimmt.

3. Für 15"/« der Kosten werden Perimeter. Beiträge
gemäß besonderem Plan erhoben. In den Rest teilen
sich Staat und Gemeinde je zur Hälfte.

4. Für den Gemeinde Anteil wird ein Kredit von
Fr. 26 000 bewilligt.

5. Der Stadtrat wird beauftragt, die Korrektions-
arbeiten möglichst bald durchzusühren.

WaffZrleitungen gut überwachen
—> richtig installieren!

(Kmr-spond-nz)
Bet der jüngsten „Kältewelle", die in der Schweiz

ungewohnt tiefe Temperaturen brachte, sind wiederum
eine größere Anzahl Wasierinstallationen eingefroren, und
zwar Innen lest ungen, Ableitungen, Wassermeffer und Zu-
leilungen. Vielfach fehlt es an der nötigen Überwachung
und Sorgfalt des Hausbesitzers oder des Hausoerwal-
tees. Gewöhnlich liegt die Ursache im Offenlassen von
Keller- und Gangtüren, Abort-, Küchen- und Keller-
senstern; manchmal ist auch die Gmleerung der abge«
stellten Leitungen und Hahnen ungenügend oder unrichtig.
In einem gut gebauten und voll bewohnten Haus sollten,
richtige Anlage der Wosserinstallationen vorausgesetzt,
solche Störungen überhaupt nicht oder dann höchst selten
vorkommen. Wenn Kellertüren und Kellerfenster recht-
zeitig geschlossen, letztere vielleicht noch mit Säcken ver-
hängt oder mit irgend einem nichtleitenden Füllstoff (Holz-
wolle, Papier, Sägmehl u. dergl.) kälteundrurchlässig
gemacht werden, sollten Frostschäden in Kellern unmög-
lich eintreten. Sind z. B. Badezimmer in oberen Stock-
werken untergebracht, so wird man durch Ablesen des

Badethermometers feststellen, ob abstellen und entleeren
nöng ist. Das gleiche gilt für Waschküchen, mögen sie

in einem freistehenden Haus, in einem Anbau, im Keller-
oder im Dachgeschoß untergebracht sein. Daß man so-

genannte Gartenhahnen im Herbst abstellt und die Lei-
tungen entleert, dürfte selbstverständlich sein. Aborte mit
Spülanlagen sind ebenfalls mit dem Thermometer zu
überwachen.

Manchmal — man muß leider sagen häufig — fehlt
es an der sorgfältigen, technisch richtigen Installation.
Leider glauben noch zuatele Handwerker, auch sie könnten

Waffertnstrllationen erstellen Natlulich läuft das Waffer
bei genügendem Drucke zu und selbstverständlich auch
wieder ab. Aber damit ist es eben noch nicht getan.
Insbesondere Badezimmer und Waschküchen erfordern
ein großes Maß von Erfahrung, wenn man sie einwand-
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